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Thema: Gesetzentwurf der SPD zur Änderung des Feiertagsgesetzes - Festlegung des 8. 
November 2018 als einmaliger gesetzlicher Feiertag in Bayern anlässlich der 100. 
Wiederkehr des Datums der Ausrufung des Freistaates Bayern am 8. November 1918 
 

Florian Streibl (FW): Sehr geehrte Frau Präsidentin, werte Kolleginnen und Kollegen! Worum 

geht es hier? – Es geht darum, dass wir 100 Jahre Freistaat Bayern begehen und feiern wollen. 

Wir wollen uns an die Demokratie in Bayern erinnern. Ob wir hierzu einen einmaligen Feiertag 

brauchen oder nicht, über diese Frage können wir in den Ausschüssen sprechen. Kurt Eisner hat 

den Freistaat am 8. November 1918 ausgerufen. Am 13. November 1918 hat König Ludwig III. 

die Beamten, Soldaten und Offiziere vom Treueeid entbunden. Am 21. Februar 1919 wurde Kurt 

Eisner ermordet. Die kurze, junge Republik mündete dann in die Revolution in Bayern. Am 12. 

Mai 1919 tagte der frisch gewählte Landtag in Bayern zum ersten Mal in Bamberg. Am 14. August 

1919 hat der Landtag eine Verfassung mit 165 Stimmen gegen 3 Stimmen verabschiedet. 

Vielleicht sollten wir uns überlegen, den Tag zu wählen, an dem sich Bayern als verfasster 

Freistaat etabliert hat. Über diesen Feiertag könnten wir genauso diskutieren. Diesen müssten 

wir dann nur ein Jahr später feiern. Ja, es gibt etwas zu feiern. Die Fragen, wann der richtige 

Zeitpunkt ist, wo der richtige Ort ist und welches Ereignis herausgegriffen wird, sind jedoch noch 

offen. Insofern besteht viel Raum für Spekulation und zur Diskussion. Wir können auf unsere 

demokratische republikanische Geschichte in Bayern zu Recht stolz sein. Sie ist jedoch kein 

Geschenkartikel der Geschichte. Sie musste blutig erkämpft werden. Außerdem musste Bayern 

die harten Zeiten des Nationalsozialismus und des totalitären Systems überstehen. Aus diesem 

Grund können und müssen wir viel bedenken. Ich bin skeptisch, ob wir den 8. November als 

Feier-tag brauchen. Das liegt vor allem an der Nähe zum 9. November, der als Schicksalstag der 

Deutschen gilt. Diese Ereignisse könnten miteinander vermischt werden. Deshalb wäre mir 

persönlich eine größere Distanz lieber. In den vergangenen 100 Jahren ist der Freistaat Bayern 

außerdem nicht immer Freistaat Bayern gewesen. Dazwischen gab es auch zwölf dunkle Jahre, 

die berücksichtigt werden müssen. Wir können jedoch stolz auf unsere Geschichte in Bayern 

sein. Es ist eine altehrwürdige Geschichte. Das gilt nicht nur für die republikanische Zeit, sondern 

auch für die Zeiten davor. Letztendlich wurde die bayerische Monarchie aus der Französischen 

Revolution geboren. Sie wurde im Grunde auf Napoleons Gnaden eingesetzt. Im Gefüge des 

Heiligen Römischen Reiches hat Bayern schon davor eine gewichtige Rolle gespielt. Die Wurzeln 

reichen zurück bis ins römische Imperium. Das bedeutet, die bayerische Geschichte reicht weit 

zurück. Bayern war schon immer ein Land im Herzen Europas, das vielen Einflüssen ausgesetzt 

war. Für viele Menschen und Generationen war Bayern eine sowohl schenkende als auch 

empfangende Heimat. Diese Punkte müsste man viel stärker herauskristallisieren. Wir sollten 

feiern, dass wir ein weltoffenes Land sind. Aufgrund unserer geografischen Situation geht das 

auch gar nicht anders. Das hat uns alle geprägt. 

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN) 
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Insofern freue ich mich auf die Diskussionen in den Ausschüssen. Demokrit hat gesagt: "Ein 

Leben ohne Feste ist wie ein langer Weg ohne Einkehr." Schauen wir mal, wo wir dieses oder 

nächstes Jahr den Einkehrschwung machen. 

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN) 


